
Die ÖökumenischeKonsultation ‚„Integrity ofCreation“‘
Granvollen/Norwegen, Februar bıs März 1988

Das Unternehmen des ‚„„‚Konzilıaren FProzesses für Gerechtigkeıt, Frıeden und
Bewahrung der Schöpfung‘‘ scheıint auf vielen Ebenen langsam ın Gang kom-
INeN.: In nıcht wenigen Gemeinden, in Bezirkssynoden, in ökumenischen Versamm-
lungen auf der Ebene Von Landeskırchen und Dıözesen, in den ökumenischen oren
in Königstein und Stuttgart für dıe Bundesrepublık Deutschland 1988, in der Uro-
päischen Versammlung in ase 989 un! dann auf der VO ÖOkumenischen Rat der
Kırchen vorzubereitenden Weltkonvokatıon 1Im re 990 oder 991 Wie INan we1ıß,
hält sich die römisch-katholische Kırche auf der Weltebene relatıv zurück, beteiligt
sich aber immerhın dem Prozel} auch be1 der Konsultation in der Nähe Von
Oslo, über dıie hıer berichtet werden soll Auf der Okalen und regionalen Ebene
arbeıte‘ dıe römiısch-katholische Kırche voll mıt
In Genf ist dıe Angelegenheıit sehr schwerfällig in Gang geKommen, Jetzt scheinen

sich jedoch die ersten Vorbereitungsschritte für die Weltkonvokation abzuzeichnen.
Die bısher inhaltlıch vielleicht interessanteste Unternehmung Wäalr die VO JPIC-
Stab (Justice, eace and the Integrity of Creation) des ÖRK einberufene Konsulta-
tiıon „Integrity of Creation“‘ ın Granvollen in orwegen nde Februar/Anfang
März 1988
Es hat seiıne Logıik, daß dıe enfter emühung mıiıt dem driıtten der Inhaltsworte

des konzilıaren Prozesses, mıt der ‚„Bewahrung der Schöpfung‘‘ (so dıe Wiıedergabe
1Im Deutschen) einsetzte. Verschiedentlich en enter Mitarbeiter Zu Ausdruck
gebracht, daß anders als die Themen Frieden und Gerechtigkeıit das Schöpfungs-
thema keine ange Karriere in den Arbeıiten der Genftfer Ökumene habe. Mich be-
Temdet diese Feststellung; denn s1e übersieht dıe vielfältigen und intensiven Vor-
arbeıten und das Ereigni1s der großen Weltkonferenz über ‚Glaube, Wiıssenschaft
und die Zukunft“‘‘ VO re 979 in Boston/USA (s ZUT Konferenz Klaus Schmidt
ıIn ÖR Nr. 4/79, &IT 8
Neue Mitarbeiter In Genf lassen oft das Gedächtnis des Ökumenischen ates für

seine eigenen emühungen kurz werden Es are gut, ennn dıe vorliegenden
Dokumente VOoONn Boston (Faıth and Science in injust OT and Z eneva
für dıe TDeıten des konziılıaren Prozesses besser ausgenutzt würden. An den Genfer
Bemerkungen INa immerhın richtig se1ın, daß dıe theologische Durchdringung des
Schöpfungsthemas In Boston noch nıcht hinreichend gelungen ist Die Formulıie-
rung des Schöpfungsthemas als „Integrity of Creation‘‘® kann das hat die Kon-
sultatıon in Oslo gezeigt eın nla für weıtere theologische Bearbeıtung se1ın,
mehr als dıe deutsche Wiıedergabe ‚„Bewahrung der Schöpfung‘‘ oder das französı-
sche „sauvegarde de la creation‘“‘.
Dıie Konsultation In Oslo versammelte eiwa Teilnehmer AQus orthodoxen, te-

stantıschen und römisch-katholischen Kırchen un! Aaus en Teıilen der Welt Es
auch Repräsentanten anderer Glaubensrichtungen (Buddhıisten, Hındus,

Muslıms, und Juden) und Was wichtig WaTlT Vertreter VO:  ; Ureinwohner-
völkern (Indigenous People) dabe1i Außerdem Wr günstig, daß einige Abteılun-
gCn des ÖRK Vertreter entsandt hatten, z.B die Frauenabteiulung und die hrı-
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stian Medical Commission. Die orthodoxen Teilnehmer besten vorberel-
teL, eıl Ss1e wenige Wochen ‚UVO ın Sofia iıne Konsultation Fragen der chöp-
fung abgehalten hatten. Die VO Vatıkan entsandten Teilnehmer ühlten sıch keines-
WCBS als äste, sondern arbeıteten In vollem mfang mıt Das erstellte Dokument
(erhältlich belSin GenfT) spiegelt den Verlauf der Diskussionen gut wıder.
Naturgemäß kann das Dokument die herzliche Gemeinschaft der Teilnehmer unter-
einander, dıe überragende Gastfreundschaft der norwegischen Kırche und auch das
erstmalıge Erlebnis des Schnees für viele Teilnehmer N dem Süden der rde nıcht
wiedergeben.
Das Dokument unterscheıide sıch dadurch VoNn anderen ökumenischen Texten,

daß nıcht L1UT iın schwerer theologischer Sprache einhergeht, sondern bıs hın
kleinen Erfahrungsgeschichten andere Sprachelemente aufnımmt. Es beginnt mıt
der vielfältigen Schilderung der Erfahrungen des rbrochenseins (Dısintegration of
Creation) und mıiıt den Sehnsuchtsschreien nach Ganzhelıt, die sıch QuCI über die
Welt finden: in den Erfahrungen der Bewohner der pazıfıschen Inseln, die Opfer der
tombombentests und sınd; In den Erfahrungen der Frauen nach dem
schrecklichen nfall iın Bopal/Indıen 1984; In den Erfahrungen der bolivianiıschen
Indios, dıe in den Bergwerken verkommen; und nıcht zuletzt in den Erfahrungen
VOI Christen In den industrialisierten Ländern, die sıch Kernenergie und für
dıe Bewahrung der Schöpfung engagleren. Der vielleicht erregendste eıl der Kon-
sultatıon die Gespräche mıt Vertretern der Maoris, indischer un südamerıka-
nıscher Ureinwohner und auch mıiıt dem lutherischen Theologen eorge Tınker,
einem Indianer Aaus Olorado Hıer wurde klar, daß für dıie Ureinwohner überall In
der Welt dıe Frage des Landes und ihres Verhältnisses Land und rde der ent-
scheidende Punkt des Schöpfungsthemas ist Der aub des Landes, den S1e ın den
etzten Jahrhunderten immer und allen Stellen erlebt haben, 1st für S1e der eigent-
lıche Ausdruck der Desintegration der Schöpfung. and bedeutet für S1e sehr viel
mehr als e1in Besıtztitel; and ist diıe schöpfungsmäßige Basıs ihres und alles Lebens
Deshalb haben Ss1e auch vorgeschlagen: „Für Ureinwohnervölker würde 6S eine theo-
logisch viel bessere Formulıjerung se1ın d}  301 SCHÖPFUNG, GERECHTIGKEIT
UND FRIEDEN Denn dıe Theologie muß mıiıt der Schöpfung beginnen. So WI1e dıe
Christen gerade gelernt haben, daß wahrer Frieden 1Ur Aaus der Errichtung der
Gerechtigkeit kommen kann un! daß Frieden natürliıcherweise aus der Gerechtigkeıit
flıeßt, müssen WIT Jetzt anfangen lernen, daß Gerechtigkeıt und amı Frieden
natürlıcherweise das Ergebnis eines tıefen Respektes VOT der BanNnzch Schöpfung
sind.‘‘
In einem zweıten eıl befaßt sıch das Dokument mıt dem bıblıschen Schöpfungs-

zZeugn1s unter dem Stichwort „Die bıblısche Vision‘“‘, dıe Vision der Integration aller
Schöpfung. Eın sorgfältiger Durchgang durch dıe bıblıschen Schöpfungstexte, VOI
allem der wenı1ger bekannten schöpfungsbezogenen Texte des Neuen Jlestaments, ist
bel der Konsultation vollzogen worden. Insbesondere In den Heilungsgeschichten
der Evangelıen ırd deutlıch, Was Integration der Schöpfung bedeuten kann und
daß dıese Integration In Jesus Christus In aller Zerbrochenheıit der heutigen ScChöÖöp-
fung bereıts gegenwärtig ist Dıe Engführungen und Fehler bısheriger Schöpfungs-
theologie, VOT allem 1mM Westen, werden klar benannt: die Reduzıiıerung der Theologie
auf das persönlıche Heıl und dıe Vorstellung, daß ‚falls Personen bekehrt werden,
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alle Probleme sıch VO  en selber lösen  .. dıe techniısche Hybrıs, daß für alle Probleme
Ösungen gäbe; dıe romantiısche Vorstellung, INa  E onne einem vortechniıschen
Lebensstil zurückkehren; dıe Interpretation der ökologischen Krise als apokalypti-
sches Zeichen, das jedes Handeln überflüssiıg mache; die einung, dıe Schöpfungs-
fragen selen 1Ur Probleme der industrialisıerten Länder
Schliellich werden in einer Art Zusammenfassung verschıedene Bedeutungen des

Begriffs ‚„Integrity of Creation“‘® resümierend aufgelistet: dıe Formel ‚„Integrity of
Creation‘‘ mac. auf UNSCIC Abhängigkeıt VO Schöpfer aufmerksam: sıe kenn-
zeichnet den wechselseıtigen Zusammenhang aller Geschöpfe un! verurteılt damıt
jede Apartheıd des Menschen ın der Schöpfung; jede Engführung und
jeden Parochialiısmus weıst s1e auf universale Ganzheıt; sı1e deutet die Rolle des Men-
schen als Haushalter der Schöpfung und zeigt, ıIn einer integrierten Schöp-
fung natürlıch eın Engagement des enschen für die außermenschliche Schöpfung
geben muß, eın Engagement ZU Guten; weıter ist s1e ein Ausdruck der christlıchen
Hoffnung, denn natürlıch 1st dıe Integrität der Schöpfung kein heute vorfindlicher
Zustand, ondern VOT allem eın Inhalt der Verheißungshoffnung der Christen; un
schließlich bringt Integrıität der Schöpfung die Liebe ottes seiner Schöpfung
ZU Ausdruck, dıe sich in der Solıdarıtät der Geschöpfe untereinander fortsetzen
muß.
Das Dokument zeichnet sich AB Abschluß dadurch duUus, daß nıcht ıne ange

Liste VOoONn Empfehlungen aufstellt, sondern in seinem kurzen Empfehlungsteıl 1m
wesentlichen die in Granvollen begonnene Arbeıit fortzusetzen empfiehlt. Das sollte
auch wirklich auf möglıchst vielen kiırchliıchen Ebenen geschehen. Das okumen
VO  >; Granvollen kann dafür ıne gulte Basıs darstellen, gerade eshalb, eıl nıcht
In sıch abgerundet ist, sondern viele verschiedene Aspekte, ZU Teıl noch aufeinan-
der unbezogen, wiederg1bt.
Als Teilnehmer der Konsultatiıon möchte ich folgende Punkte der Kritik anmel-

den, welche dıe insgesamt posıtıve Würdigung diıeser Konsultation aber nıcht beeıin-
trächtigen sollen: Der Lebensstil, dem WIT während der Konsultation unterworfen
Al, stand ıIn teilweıise schreiendem Gegensatz den praktıschen Inhalten uNnsec-

ICI Diskussion. Wır wurden überreichliıch miıt Fleisch ernährt; der mgang mit
Energie iın dem Tagungszentrum ist, WIe übriıgens überall ın Norwegen, schlechter-
dings unvorstellbar verschwenderisch: unglaubliche Mengen schöpfungsunfreund-
lıchen weißen Kopilerpapiers wurden verwendet ohne auch NUur einen Gedanken
daran, daß dies sıch alles auch mıt schöpfungsfreundliıchem Recyclingpapier hätte
darstellen lassen Den Teilnehmern der Konsultation ist das wenigstens da bewußt
geworden, sıe ine starke Empfehlung alle remien un! Uros des OÖORK auf-

haben, 1ın Zukunft 98088 noch Recyclingpapıer verwenden. Dieses
kleine Zeichen mul3 aufgerichtet werden, wWwenn das christliıche Reden VON der Inte-
grıtät der Schöpfung auch NUur einen Funken Glaubwürdigkeıit haben soll
Für mich irrıtierend Wal auch, da der Jüdısche Rabbı, der der Konsultation

teilnahm, schlicht un ergreifend unter ‚„andere Glaubensrichtungen‘‘ eingeordnet
wurde. Es müßte doch auch den remien des ÖRK langsam dämmern, daß dıe
Chrısten ZU Gottesvolk der hebräischen Bıbel, den Juden, eın eLiwas anderes
Verhältnis en und haben muüssen als Buddhıisten un! Hindus. So erg1bt sich
In dem Dokument dıie merkwürdige Passage, daß dıe Schöpfungspsalmen un! dıe
Schöpfungsgeschichten der Bibel uns als Jüdısche Dokumente empfohlen werden

365



un in dieselbe Reihe WIeE die Schriften des Hınduismus gestellt werden. Eın weiıterer
Mangel der Zusammensetzung der Konsultation War der, daß Menschen Aaus WiIs-
senschaft un Industrie praktısch gefehlt haben Da S1e gerade VO  — den Vertretern
der südlıchen Welt csehr oft als Adressaten der Anklage genannt worden sınd, War
mißlıch, da Ss1e nıcht dem Gespräch teilnehmen konnten Auf der Konsulta-

tion selbst hat sıch auch eın MiıBßbehagen darüber artıkuliert, daß die Vertreter der
‚„„Zweıten Welt‘‘, die Vertreter der Ööstlıchen Industriestaaten, mıt den westlichen
Industriestaaten ın einen Topf geworfen worden sınd, obwohl sıch doch ıIn vieler
Hinsicht Dıfferenzen zwıschen Ost und West zeigen. Diese Krıtik soll nıchts davon
wegnehmen, daß die Konsultation über Integrität der Schöpfung eın wichtiger
Meilenstein auf dem Weg ZUT Weltkonvokatıon ist und daß ihr Verlauf und ihr
Ergebnis wirklıch ‚„„‚konziılıar“‘ genannt werden können.

Gerhard Liedke

Gerechtigkeıt, Frieden und Bewahrung der Schöpfung
Forum der Arbeitsgemeinschaft christlicher Kırchen In der

Bundesrepublik Deutschland und Berlın (West) VO 1316 Aprıl 1988
In Königstein

Eın Experiment

Aprıl Rückfahrt VO Forum der ACK für Gerechtigkeıt, Friıeden und Bewah-
rung der Schöpfung in Königsteın. Die Nachrichten: Atomtransporte VON Hanau
nach Schweden? ngs Arbeıtsplätze In Rheinhausen. Mord O-Führer
Abu Dschihad. Luftpiraten drohen mıiıt assaker ın Algıer. Stop VO  — Irınkwasser-
entnahme Aaus dem Rheın gCn des chemischen Lösungsmiuittels Isophoron. Milhıtä-
rische Auseinandersetzungen 1m Persischen Golf. Roberto Ruffilli, Senator der
Democrazıa Chrıistiana, ermordet. Kredit VON Milliıonen Dollar aus den USA
Argentinien für Waffenkäufe.
Die Welt hat uns wieder. Es könnte scheinen, als se1l ein Elfenbeinturm der Illu-

S10N BCWESCH, ıIn dem dıe 120 Delegierten Aaus Kırchen ın der Bundesrepublık mıt-
einander über Gerechtigkeıit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung gesprochen
en Und doch Wäal gerade diese Herausforderung der zerstörerischen Spreng-
kraft der Weltlage, dıe dıe Delegierten zusammengerufen hat Nıcht Realıtätsflucht
also, sondern eın Experiment.

Miıteinander ringen
Entsprechend der großen Skepsis, mıit der das Forum vorbelastet WAÄäT, War der

Auftakt her VonN Vorsicht als von Euphorie bestimmt Würde überhaupt einem
konstruktiven Rıngen, einer gemeinsamen Formuliıerung VO:  ; Elementen einer (ın
Stuttgart verabschiedenden) Stellungnahme der Kırchen in der Bundesrepublık
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